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Breslauer Kreisblatt. 


Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 14. Juli 1849. 


Bekauwnutmachun gen. 


ECireulare an ſãmmtliche Herren Regierungs⸗Praſidenten. 


Der 5 28 der Wahlordnung vom 30. Mai d. J. hat mich ermaͤchtigt, den Tag der 
Wahl der Abgeordneten feſtzuſetzen. 


Ich beſtimme als ſolchen den 27. Juli d. J. 


Dieſer Termin iſt durch die Amtsblätter und außerdem jedem Wahl-Kommiſſarius 
bekannt zu machen, auch dafür zu ſorgen, daß die formellen Beſtimmungen der Wahl⸗ 
ordnung überall gleichmäßig zur Anwendung kommen. 


Hierdurch iſt aber Ew. ꝛc. Aufgabe und die Aufgabe der Ihnen nachgeordneten 
Behoͤrden nicht erſchoͤpft, es liegt Ihnen ob, den Inhalt der Verordnung uͤber die Aus⸗ 
führung der Wahl gegen Miß deu tungen und das Ergebniß der Wahl gegen ungeſetzliche 
Einwirkungen der Partei in Schutz zu nehmen, welche an die von ihr gewuͤnſchte Man⸗ 
gelhaftigkeit der Wahl oder an deren erſtrebte Vereitelung ihre letzte Hoffnung zu knuͤp⸗ 
fen ſcheint. So entſchieden eine amtliche Einwirkung auf den Ausfall der Wahlen zu 
mißbilligen waͤre, ſo gewiß liegt es in dem Berufe der Behörden, jeder falſchen Auf- 
faffung der Wahlordnung, jeder Verdächtigung ihre: Zwecke und Beweggründe — durch 
Belehrung und Verſtaͤndigung — der verſuchten Einſchuͤchterung der Wähler aber durch 
alle geſetzlichen Mittel entgegen zu treten. Diejenigen, welche uͤberhar pt Ordnung und 
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Geſetz aufrecht zu erhalten haben, find namentlich dafür verantwortlich, daß von dem 
entſcheidungsvollen Wahlakt jeder ſtoͤrende Einfluß fern und dem Willen der Waͤhler 
die volle Freiheit bleibe. 


In dieſer Hinſicht empfehle ich beſonders die ſtrenge Ausführung des § 22 a. 
a. O., welcher in den Wahlverſammlungen jede Diskuſſion unterſagt und Beſchlußnah⸗ 
men nicht geftattet. Der Wahltermin iſt einzig und allein zur Stimm-Abgabe beſtimmt, 
und es muß von denjenigen, welche in ihm erſcheinen, vorausgeſetzt werden, daß ſie zu 
dieſem Zwecke erſcheinen. Sollten daher einzelne Wähler, ſtatt zu wählen, in einzelnen 
Proteſten ſich ergehen ſo wuͤrden ſie dadurch die Regeln des Wahlaktes verletzen und 
als ſolche, die Unordnung in die Wahlhandlung zu bringen beabſichtigen, denjenigen Maß⸗ 
regeln zu unterwerfen ſein, welche der Wahlvorſteher ordnungsmaͤßigen Behandlung des 
Wahlgeſchaͤfts für erforderlich erachtet. Desgleichen muͤſſen wir da, wo gewaltthaͤtige 
Stoͤrungen der Wahl zu beſorgeu ſein moͤchten, Mittel, ihnen mit Erfolg zu begegnen 
und dem Geſetze Geltung zu verſchaffen, bereit halten und erforderlichen Falles mit Nach⸗ 
druck angewendet werden. f 


Die Regierung Sr. Majeftät des Königs iſt ſich bewußt, frei von allen dem 
Geiſte der Verfaſſungs-Urkunde widerſtrebenden Tendenzen einen Wahl-Modus verändert 
zu haben, der den Ausfall der Wahl zu einer Unwahrheit machte, weil er die Mannig⸗ 
faltigkeit der Lebens⸗Verhaͤltniſſe, die vielgetheilte Ungleichheit der Bildung und des Be⸗ 
ſitzes ignorirte, dieſe Grundlagen des Volkslebens und feiner naturgemaͤßen Entwickelung, 
dem Zufall der Kopfzahl und den daran ſich knuͤpfenden unberechtigten Einwirkungen un⸗ 
terordnete. Jener Wahlmodus, hervorgegangen aus einer mächtig aufgeregten Zeit ſtaat⸗ 
licher Erſchuͤtterung, hat dem Lande zweimal eine parlamentariſche Wirkſamkeit vorge 
führt, die nach dem Zeugniſſe ihrer Erfolge keine Kraft zum Schaffen, aber eine fo 
große Gewalt im Verneinen beſaß, daß jetzt die urtheilsfähige Mehrheit uber die Unmoͤg⸗ 
lichkeit einig iſt, auf dieſem Wege zur Ruhe und Wohlfahrt des Landes zu gelangen. 
Je mehr aber eine ſolche Volksvertretung zur innerlichen Aufreibung und Zerruͤltung zu 
führen drohte, deſto mehr wandte ſich der geſunde Sinn des Volkes von der früheren 
Erregtheit zur Beſonnenheit und zur ruhigen Erwaͤgung. 


Es bildete ſich ein unverkennbarer Umſchwung in der offentlichen Meinung, wel⸗ 
cher vor Allem die Muͤßigung wechſelſeitiger Gegenfäge verlangte. Dieſes Ziel war nicht 
zu erreichen, ohne Aenderung des Wahlmodus, und wenn die Regierung dieſe Aenderung, 
unter ſtrenger Feſthaltung des Wahlrechts für Alle, denen es einmal gewährt war, be: 
wirkt hat, ſo hat ſie einer gebieteriſchen Forderung der Zeit entſprochen. Weit entfernt, 
den conſtitutionellen Standpunkt zu verleugnen, glaubt ſie dadurch den Grund zu einer 
Volksvertretung gelegt zu haben, die nicht blos die aufloͤſenden, ſondern auch die erhal⸗ 
tenden und bildenden Kräfte im Leben des Staats zur Geltung bringen wird. Dieſe 
Heffnung aber und der Zweck dieſer Verordnung wuͤrde vereitelt werden, wenn man ge: 
ſtatten wollte, daß die Wahlen unter dem Terrorismus einer aufgeregten Menge vorge: 
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nommen und dabei geſetzliche Beſtimmungen verlegt würden. Die Behörden werden da⸗ 
her in dieſer Beziehung, wie volle Unpartheilichkeit, ſo auch allen Ernſt und Nachdruck 
zur Anwendung zu bringen haben. 8 8 


Es iſt kaum zu beſorgen, daß dieſe Geſichtspunkte, ſofern ſie nur beſtimmt und 
deutlich hingeſtellt werden, in Ihrem Verwaltungs⸗Bezirke mißkannt werden möchten. 


Die Geſchichte hat inmitten des Sturmes politiſcher Leidenſchaften nicht ſtillge⸗ 
ſtanden, ſondern iſt ihren großen Gang ruhig fortgegangen; durch ſehr traurige That⸗ 
ſachen hat ſie auch den Zweifelnden belehrt, daß der Aufruhr und die methodiſche 
Bekämpfung einer ſtarken, ordnungsliebenden Regierungsgewalt, mit welchen ſchein⸗ 
baren Vorwaͤnden man ſie auch beſchoͤnigen moͤge, nothwendig zum Verderben 
führen. Die Entſcheidung uͤber die Lebensfaͤhigkeit gewiſſer extremer Richtungen iſt 
gefaͤllt und uͤber die Zwecke ihrer Traͤger und Vertreter waltet kein Zweifel mehr 
ob, ſeit ſie einen blutigen Krieg in Deutſchland entzuͤndet, Fremdlinge als Führer 
an die Spitze ihrer Streiter geſtellt und das Ausland zu Hilfe gerufen haben. Dieſes 
ſchmachvolle Verfahren hat wenigſtens das Gute gewirkt, daß ein verblendeter Theil 
des deutſchen und preußiſchen Volkes aus den Feſſeln ſchwerer Irrthuͤmer befreit und 
auch bei den Schwankenden das Bewußtſein gegruͤndet iſt, daß jetzt alle edlen 
Maͤnner, alle Freunde des Vaterlandes ſich die Hand reichen und um die Grund⸗ 
ſteine der Einheit und Ordnung ſchaaren muͤſſen. Wir Preußen dürfen mit gerechtem 
Stolz auf eine große Aufgabe hinblicken. Waͤhrend unſer Heer dazu berufen ſcheint, 
in den deutſchen Gauen die Bollwerke der Schreckensherrſchaft niederzureißen, iſt 
es uns beſchieden, die erſten Schritte zur Verwirklichung eines einheitlichen Deutſch⸗ 
lands zu thun. Wir werden uns dieſes Berufes würdig zeigen, wenn wir Einigkeit 
und Treue zunächſt an den inneren Ausbau unſeres engeren Vaterlandes, an die Befeſti⸗ 
gung derjenigen Autorität des Geſetzes und der vollziehenden Macht, ohne welche keine 
Öffentliche Wohlfahrt denkbar iſt, die ordnende Hand anlegen. Ich gebe mich der Hoff⸗ 
nung hin, daß eine große Mehrheit der Wähler den Muth dieſer Ueberzeugung bei den 
bevorſtehenden Wahlen bethaͤtigen, daß fie in gerechter Wuͤrdigung der Lage des Vater⸗ 
landes, ohne Ruͤckſicht auf politiſche Meinungsverſchiedenheiten, dem Wahlakte ihre volle 
Theilnahme zuwenden wird. 


Ich halte dafür, daß eine offene Darlegung der thatſaͤchlichen Verhaͤltniſſe und 
der Abſichten der Regierung, wie ich ſie vorſtehend angedeutet habe, am beſten geeignet 
iſt, den Samen des Mißtrauens und der Zwietracht, für welchen Boͤswillige in dem 
Wahlakte ein fruchtbares Feld zu finden hoffen, unſchaͤdlich zu machen, und erfuche Sie, 
in der Ihnen geeignet erſcheinenden Weiſe dahin zu wirken, daß die Wahlen zur Ver⸗ 
ſtändigung und zum feſten Aneinanderſchließen derjenigen führen, welche, bei aller Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Anſichten uͤber die Zweckmaͤßigkeit der Mittel, daſſelbe unverruͤckbare 
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Ziel vor Augen haben: die feſte Begründung geſetzlich geordneter Zuſtaͤnde, die dauernde 
Sicherung der Wohlfahrt des Vaterlandes. n 


Berlin, den 7. Juli 1849. 
Der Miniſter des Innern 
gez. von Manteuffel. 


— — — ͤ —ÜœWcũ4ͤ—ßT—— EEE u 


Betreffend die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur 
zweiten Kammer. 


— — 


Es find nunmehr die Abtheilungs⸗Liſten mit den Spezial-Urwäͤhlerliſten an die Herren Wahlvorſteher 
bei Ausgobe des dieswoͤcentlicen Kreisblattes befördert worden, und fege ich voraus, daß die Herten 
Getichtsſchreiber die am 18. Juni a. o. von mir hier empfangenen Formulare zu den Wahlprotokollen 
det Wahimänner ſowie die Verordnung vom 30. Mai a. o. und das hie zu gehoͤcige Reglement vom 
31. Mal a. o. welche beide Gezenſtaͤnde mit dem Kreisblatte Nr. 24. ausgegeben worden, den 
Herren Wahlvorſtehern ſchon übergeben haben werden. 


Wegen des Beginnes dis Wahl⸗Aktes am 17. d. M. beſtimme ich, daß der Wahlakt des 
Vormittags um 9 Uhr beginnen wird. f 


Bezüglich des Verzeichniſſes der Urwahlbezirke vom Kreiſe pag. 124/131 des Kreisblattes 
find folgende Abänderungen eingetreten, und habe ich das Erforderliche ſpeciell verfügt, 


Bezirk Nr. 17. Vorſteher: Here Gutsbeſitztr Voß zu Cammelwitz. (Herr Pfarrer Grundey 
hat wegen Klaͤnklichkeit die Leitung des Geſchäftes abgelehnt). 


Bezirk Ne. 29. Votſteher: Herr Lieutenant von Tſchirſchey in Schlanz. (Herr Mojor von 
Tſchieſchey hat wegen hohen Alters die Leitung des Geſchaͤfts refuſirt). 


Bezirk Nr. 42, Votſteher: Herr Poſthalter Beyer zu Alt: Schlieſa, Stellvertreter: Herr 
Lehter Fiedig daſelbſt. (Here v. Aigner zu Pollogwitz iſt am Orte zu keiner Steuer herangezogen, und 
war von mit irthümlich als Vorſteher aufgeführt), 


Bezirk Nr. 7. Iſt das Lokal zum Wahlokt den 17. d. M. in den Saal des Herrn 
Cafetier Hoffmann zu Altſcheitnig auf Antrag des Herrn Wahl- Vorſteher Baron von Noſtiz verlegt, 


Bezirk Ne. 52. Neudorf⸗Commende iſt bei einer Seelenzahl von 1812 in zwei Bezirke 
geheilt, und von mie irrthümlich nur 1 Vorſteher und ein Stellvertreter ernannt. Für den 1. Bezirk 
deſtimme ich ſomit zum Vorsteher den Ecbſcholzen Herrn Carl Kretſchmer, zum Stellvertreter den Erb⸗ 
ſaß Gottlieb Beier. Local: die Schult. 


Für den 2. Bezirk beſtimme ich den koͤniglichen Stadtgerichts⸗ Rath Herrn Huf⸗land, und 
zum Stelldettteter den Herren Grafen Koͤnigsdorff. Lokal: wird die Beſtimmung dem Wahlvor⸗ 
ſteher uͤberlaſſen. 
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em Ferner: mit Hinweiſung auf den $ 18 der Verordnung vom 30. Mai a. o. mache ich dle 
Herren Wablvorſt⸗ber darauf aufmeikſam, wie die Woahlmaͤnner in jeder Abtheilung aus der Zahl der 
ſtimmbetec tigten Urwähler des Urwahlbeziiks ohne Ruͤckſicht auf die Abtheilung gewählt werden können, 


Zur Belehrung der Urwaͤhler über den wahren Zweck ihrer abermaligen Einberufung zum 
17. d. M. babe ich mir erlaubt, in dieſem Kreisblatte das Cukular des Herrn Miniſter des Innern 
d. d. Berlin den 7. Juli a. c. an. ſaͤmmtliche Herren R gierungs⸗Peaͤſidenten, aus der Schleſiſchen 
Zeuung Ni. 158 vom 19, Juli a, o. vordrucken zu laſſen; und haben die Dorfgerichte dies Cucular 
im Gebote den Gemeinde ⸗Gliedern vorzuleſen. F 


Hierbei ſpreche ich meine U'eberzeuzung von dem guten Sinne det Landbewohner des Bree⸗ 
lauer ‚Kreifes dahin aus, daß. fie durch ihre Ucwoͤhler ſolche tüchtige Wahlmaͤnner den 17. d. M. 
wahlen werden, denen die Forderung der neuen Regelung aller geſetzlichen Zuftände, und mit folder 
die feſte Begründung einer nothwendigen O dnung zum Heile des Landes wahrhaft am Herzen liegt, 
und Sonder⸗Intereſſen, vor Allem aber Per oͤnlichkeiten und die hieraus entſpringenden Folgerungen 
bei Seite figen werden. Das vorerwähnte Minifterial:Enkular enthält erſchoͤpfend alle die Geſichtspunkte 
welche, wenn ſie geiteu feſtgebalten weiden, zum Ziele allgemeinen Wohles führen, und enthalte ich 
mich deshalb weiterer Ausführung des Gegenſtandes. 


Die Herren Wahlvolſtehet erſuche ich mir zum 18. d. M. jedenfalls die Abtheilungsliſten, 
belegt mit den Uw ihle Uſten, und den aus zefülten Stimmzetteln der auswärtigen Landwehr männer, 
ſowie den Wahlvethandlungen beſtimmt einzuſenden. 


Breslau den 10. Juli 1849. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Mit dem dies wöchentlichen Kreisblatte iſt eine beſonders abgedruckte Anſprache des Herrn Ober⸗Praͤſidenten 
der Provinz Schleſſen d. d. Bleslau den 6. Juli a. o. an ſämmtliche Landraihs⸗Aemter der Provinz 
bezuglich der Ausführung der Wahlen der Wahlmaͤnner und Abgeordaeten zur zweiten Kammer, an 
die Gemeinden des Kreifes auszeg ben worden, und viranlaſſe ich deßbalb die Dorfgerichte dieſe Anſprache 
entweder im Gebote den 15. d. M. oder aber in einem befonderen Gebote den 16. d. M. als Montag 
zur Kenntniß der Gemeinde⸗Glieder zu dringen. 


Breslau den 10. Juli 1849. 
König, Landcath, Graf Koͤnigsdorff. 


& find von dem Königl. Kommando des 1. Bataillons 10. Landwehr⸗Regiments mehrere eingezogen 
deweſene Wehrmaͤnner als unabkommliche von mir reclamict und vom Bataillon entlaſſen worden. 

iefe entlaſſenen Wehrmaͤnner find von dem betreffenden Wablvorſteber des Bezirks in die Abtheilungs⸗ 
Liſte nachttaͤzlich mit aufzunehmen, und wird dies nach einem Aufrufe vor dem Wahl⸗ Act dald zu 


u werkſtelligen ſein, da es nur einzelne Inbividuen betrifft. Es finder bei den entlaſſenen Wehrmännern 
ſomit die Beſtimmung des 5 7 des Reglements vom 31. Mai u. . keine weitere Anwendung. 


Die ausgefüllten Stimmzettel der eingezogenen Wehrmaͤnner habe ich, ſoweit mir ſolche vom 
GBatalllous⸗Commando wieder zugegangen find, den betteffenden Abtheilungs ⸗Liſten beigefügt. 


Breslau den 10. Juli 1849. f 
Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Betreffend die vorkommenden Dienſte, Abgaben und Servituten und 
Gegenleiſtungen der Gutsherrſchaften. 


Mit dem dies wöchentlichen Kreisblatte habe ich eine gedruckte Aufforterung an die Dominien und bie 
Gemeinden des Kreiſes ausgegeben, bezuglich der im Kie fe vorkommenden Dienfte, Abgaben und Ser⸗ 
vituten und Gegenleiſtungen der Gutsherrſchaften, und gewärtige dis zum 28. d. M. jedenfalls ſowohl 
von den Gutshericchaften als den Gemeinden das Verzeichniß nach dem in der gedachten Beilage des 
Kriäsblartes enthaltenen Schema. 


Es find der Koͤnigl. General- Commiſſion dieſe Verzeichniſſe zur Vorbereitung für die Thaͤtig ⸗ 
keit der demnächſt zu bildenden Kceis⸗Commiſſionen nothwendig. 


Breslau den 9. Juli 1849. 
2 Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


1 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Gerichte dauern die Erndte⸗ Ferien vom 15. Juli bis zum 26. Auguſt. 
MWihrend dieſer Zeit können nur ſchleunige, keinen A fihub leidende Sacden ihre Erledigung finden. 
Antiäge in ſolchen Sachen find als „Ferien ⸗ Sache“ ausdrücklich zu bezeichnen. 


Breslau den 10. Juli 1849. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 


Aufenthaltsermittelungen. 


Der 13 Jahr alte Shuir Knabe Auzuſt Eichmann zu Hertlieb, deſſen Pflez vater der Tagearbeiter 
Engel daſelbſt it, hat ſich fit 2 Monaten ‚von Hauſe heimlich entfernt, und, treibt ſich wahrſcheinlich 
zwecklos umher. Die Oectsbehoͤcden des Kreiſes veranlaße ich, auf den Knaben Luhmann aufmerkſam 
zu fein, und ſolchen im Betreff ungefalle an die Polizei ⸗Behoͤrde zu Ha tliab adzuliefern. 


Breslau den 7. Juli 1849. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 
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Der bei dem Bauergutsbeſitzer Kurnoth zu Cattern, Graf Saurmaſchen Antheils, dienente Dienftjunge 
Car! Birke dat ſich aus ſeinem Di nſte heimlich entfernt; wesbald ich die Ditsbehördın des Kreiſes 
veranlaße, auf denſelden zu vigiliven, und ihn im Betreffangsfalle an die Polizei ⸗Behörde zu Cattern 
Graf Saurmaſchen Antheils abzuliefern. a 


Breslau den 7. Juli 1849. 
5 Königl. Landrath, Graf Königsborff. 


—— ——— ———ñ —¹mů — — 
Di e b ſt a hl. 


In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. iſt die katholiſche Kirche zu Jaͤſchzüͤttel gewaltſam erbrochen, und 
aus derſelben die vor dem Hochaltar befindlich geweſene verſilberte Haͤngelampe, und aus dem erbroche⸗ 
nen Tabernakel eine meſſingne verſilberte Kapſel nebſt M. lchiſedech geftohlen werden. 


Außerdem find beide Borhängefhlöffer an der Saktiſtey los zewürgt, und die marmorne Thür 
pfoſt. bis an die Schloßhaepe losgeſtemmt worden. 


Die Diebe wurden übrigens verſcheucht, und empfehle ich die Vigilanz auf dieſelben, zu deren 
wo moglichen Ermittelung. 


Breslau, den 12. Juli 1849. 
Königl. Landrath, Graf Königsdorff. 
—— —ſſ ..: — — 


Mit dem heutigen Kreisblatte iſt eine Aufforderung des Comités an die Preuß ſchen Urwaͤhler am 
Wahltage der Kammern, zu freiwilligen Beiträgen für E richtung eines Preußiſchen Kriegs Dampfſch ffes 
für den Schutz unſeres Handels und der Schifffarth ausgegeben worden, welche Aufforderung die Dorf⸗ 
gerichte den Herrn Wahlvorſtehern bald zuzuſtellen haben, und mache ich letztere ins beſor dere darauf 
aufmerkſam. 
Breslau den 14. Juli 1849. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Inſerate. 
Freiwilliger Verkauf. 


In Kl. NG Breslaner Kreiſes iſt eine Freigärtnerſtele mit gut und geräumig gebaut em 
Wohn- und Wir hſchaftsgedäude, 5 Morgen Garten und 10 Morgen naheliegenden Feldacker olsbald 
aus freier Hand zu erkaufen, mit der Einzablung der Huͤlfte des Kiuſpreiſes, da 500 Rehl. darauf 
Repen bleiben können. Das Nähere iſt zu erfahren beim Gaſtwirih Glemnitz in Teeſchen. 
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Ein Ghtner findet auf untetzeichnetem Domainen- Amte augenblicklich auf einige Wochen 
Bıraäftigung in der Baumſchule. Die darauf Reflektitenden koͤnnen die Bedingungen in der daſigen 
Amts Kanzlei einſehen. 

Kottwitz den 9. Juli 1849. 

g Die Adminiſtration 
des Königlichen Domainens Amtes. 


v. Winckler. 
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Obſt⸗Verpachtung. 
Das Obſt bei dem Dominio Seſchwitz iſt zu verpachten. 


—— — — — — —  — 


Milchpacht. 


In Zedlitz % Meile von Breslau iſt ſofort die Milch zu vergeben. Näheres bei der Ber 
figerin auf dem Schloſſe daſelbſt. 


Breslau. Druck von Robert eucas, Schuhbrücke Nr. 32, 


